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FRAU
HAUSHALT

WIE WIR UNS UMSTELLTEN
y o

"W7ir besassen eine 8-Zimmervilla mit
** hübschem Garten und leisteten uns

alles, was das Leben angenehm macht.
Ich hatte zwei Dienstboten; das eine war
ein tüchtiges Mädchen für Küche und
Haushalt, das andere eine Stütze mit
Familienanschluss, die hauptsächlich für
die Kinder da war. Unsere Wohnung war
nicht nur mit allem Komfort ausgestattet,
es fehlte auch nicht an Luxus- und
Kunstgegenständen, denn wir schätzten
das Schöne und Gepflegte in unserer
Umgebung. Die Kinder waren natürlich
auch reichlich verwöhnt, jedes hatte sein

eigenes Zimmer, Schränke voll Spiel¬

sachen, schöne Kleider und wurden mehr
oder weniger bedient und verzärtelt.
Sonntags fuhren wir in unserm Auto
spazieren oder wir hatten Besuch. Wir
gingen viel in Theater, Konzerte und
Kinos, und fast in jeden Ferien machten
wir schöne, kostspielige Reisen.

Und plötzlich war mit einem Schlag
alles aus. Vorbei!

Das kam durch den raschen Tod meines

Mannes. Sein hohes Einkommen
hatte uns ein Leben grössern Stils erlaubt;
aber im Augenblick, wo er starb, hörte
das auf. Ich bekam keine Pension, und
die Lebensversicherung war vor Jahren

Tuchfabrik
Schild A.-G.
Bern und Liestal

Kleiderstoffe
Wolldecken

Grosse Auswahl Fabrikpreise

Verlangen Sie Muster Versand an Private

Annahme von Wollsachen
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ìì/ ir besassen sine 8 ^.innnervilla init
ì' liûlzsàsrn (Garten unà leisteten nus

alles, was àas Ksôsn anAsnelinr nraàt.
là Iratte zwei Oisnstôoten; àas sins war
sin tûàti^es lVlàààsn kür Küclts unà
Ilausltalt, àas anàers sins 8tützs rnit
lkainilisnansàluss, àis lraììptsâàlià kür
àis Kinàer àa war. llnssre WolrnunA war
niât nur init allein Kornkort ausAsstattst,
es kslrlte auclr niât an Kuxus- unà
KunstAeASNStanàen, àsnn wir sàâtZtsn
àas 8cliöns unci OepkleAts in unserer llrn-
ZàunA. Ois Kinàer waren natürlich
auà rsiàlià verwölrnt, jeàss liatte sein

eigenes ?.iininsr, 8àrânlts voll 8pisl

saàen, sàône Klsiàsr unà wuràsn inslir
oclsr weniger ûeàient unà verzärtelt.
8onntaAS kulrrsn wir in unssrin i^.uto
spazieren oàer wir lratten llesuà. Wir
Zinsen viel in ààsater, Konzerts unà
Kinos, unà last in jsàsn Kerisn rnaàten
wir sàôns, IsostspisIiAs lleisen.

llnà plôtzlià war init sinein 8àlaA
alles aus. Voàsi!

Oas lînin àurà àen rasàsn Ooà rnei-
nés lVlannss. 8sin luàes Kinlronunsn
üatts uns sin Kel>en Arösssrn 8tils srlaultt;
alter lin àìAsnlzliele, wo er starlz, lrörts
àas auk. là ltàarn lysine Ksnsion, unà
àis KàsnsvsrsiàsrunA war vor lalirsn

S-KÎI6 à. 0.
Lern unâ I-îvstsI
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in Deutschland entwertet. Es blieb das
Haus und etwas erspartes Vermögen, im
ganzen etwa der zehnte Teil von dem
Einkommen zu meines Mannes Lebzeiten.
Nun hiess es, sich vollständig umstellen,
anders denken lernen, und vor allem
rechnen lernen. Da ich weder Geschwister,

noch Eltern oder sonstige Verwandte
habe und mein Mann ebenfalls ohne
Anhang war, musste ich vollständig allein
den Weg für mich und meine unmündigen

Kinder, das 12jährige Mädchen und
den 10jährigen Buben, finden. Ich wollte
es beweisen, dass mir die « fetten Jahre »

genügend Kraft gespendet hätten, um
nun die « magern » zu ertragen.
Wahrscheinlich kam es mir zugute, dass ich
von jeher ein ausgeprägtes soziales
Empfinden gehabt hatte; denn ich legte mir
oft die Frage vor: Was berechtigt dich
eigentlich, mehr zu besitzen als Millionen

anderer Menschen? Womit hast du
es verdient? Ich hatte mein Glück nie als
Selbstverständlichkeit hingenommen,
sondern immer als besonderes Geschenk
genossen. Deshalb konnte ich jetzt wohl so

ohne Bitterkeit an die Umstellung gehen.
Dass trotzdem manche Schwierigkeit zu
überwinden war und mich der Humor
öfters mal verliess, will ich nicht leugnen.
Aber ich musste ja schon der Kinder
wegen immer wieder Mut zeigen, ein
gutes Beispiel geben und das Wort « aus
der Not eine Tugend machen » in die
Tat umsetzen.

Also, was war zu tun? Um das unbedingt

Notwendige zu behalten: ein Dach
überm Kopf, Nahrung und Kleidung,
musste alles Überflüssige abgeschafft und
womöglich zu Geld gemacht werden. Die
Dienstboten gingen von selber, als sie

merkten, wie der Wind wehte. Das Auto
wurde verkauft. Aus dem Erlös konnten
wir fast ein Jahr leben, und ich gewann
Zeit, alles andere in Ruhe zu ordnen.
Für die geräumige Einfamilienvilla fand
ich vorübergehend Pensionäre. Denn ein
ganzes langes Jahr hindurch hatten sich
weder Mieter noch Käufer für das Haus
gezeigt. Ich gab sofort einige
Klavierstunden, wozu mir gute Freunde behilf-

Wäsche ist etwas Kostspieliges, und sie
verdient geschont zu werden. Vorsichtige
Hausfrauen verwenden immer mehr das Schweizer
Waschmittel Bienna 7, weil es unvergleichlich
mild ist und grosse Reinigungskraft besitzt.
Bienna 7 ist reich an guter Seife, und es

entspricht in allem dem schweizerischen
Qualitätsgedanken. Es ist übrigens eine Schnyder-Spe-
zialität und in allem den bekannten Produkten
dieser Firma würdig. Das grosse Paket 75 Cts.

Bienna?
fi'iA g&z,

Sute ^Wäsche

verlangt SSienna 7
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in Dsntsclrlanà entwertet. Ds 6lis6 àas
Dans nnà etwas erspartes Vermögen, inr
Aan?en etwa àsr Beiruts à"sil von àenr
Dinlconrinsn 2U insinss lVlannss DsV^eitsn.
Dun Irisss es, sicli vollstânàiA rnrrstsllen,
anàsrs àsnltsn lernen, nnà vor allein
reelinsn lernen. Da iclr wsàsr Dssclrwi-
stsr, noclr Litern oàsr sonstige Vsrwanàte
Iralze uncl rnsin l^Iann s6snlalls olrns t^n-
IranA war, nrnssts iclr vollstânàÌA allein
clsn WsA Inr nriclr nnà rnsins unnrnnài-
Aen Xinàsr, àas 12MrrÌAe IVlâàclrsn nnà
àen IlljalrriAsn BuVen, linàsn. Iclr wollte
es lrewsissn, àass rnir àie « leiten lalrrs »

AenriAsirà Kralt Asspsnàst lrättsn, nnr
nnn àie « nraAsrn » ?n ertragen. Walrr-
sclrsinliclr Icanr es inir 2NAUts, àass iolr
von jslrsr ein ansAöpräAtss sociales Lirrp^
linàsn Aslralzt lratts; àsnn iclr lsAte inir
olt àie DraZs vori lVas VsrsclrtiAt àiclr
sÍAentliclr, nrslrr ?n lzssit^sn als lVlillio-
nsn anàsrsr lVlsnsclren? ^Vonrit lrast àu
es veràisnt? Iolr lratts nrsin Dlnclc nie als
8e16stvsrstânàliclrlieit IrinAsnoininsn, soin
àsrn iininer als lresonàeres Dssclrsnlë Ae-
nosssn. Deslrallr lronnts iclr jst^t wolrl so

olrne Bitterkeit an àie DnrstellnnA Aslrsn.
Dass trcààsnr nranclre 8clrwierÌAksit ?n
ûlrerwinàsn war nnà nriclr àsr Ilnnror
öltsrs nral verliess, will iclr niclrt lsnAnsn.
tklrer iclr nrnsste ja sclron àsr Xinàsr
wsAsn iinnrsr wisàsr Dlnt zsiAsn, sin
Antes Beispiel Aslisn nnà àas lVort « ans
àer Dot sine LuAsnà nraclren » in àie
à?at nnrsst^en.

tVlso, was war ?n tnir? Dnr àas nnlze-
àinAt DotwenàiAe ?n lrelraltsn: sin Daclr
ülrsrin Dopl, DalrrunA nnà KIsiànnA,
innssts alles ÜkerllnssiAs alzASsclrallt nnà
woinöAliclr ?n Delà Asnraclrt wsràsn. Die
Disnstlzotsn AinAsn von ssllrsr, als sis

nrsrktsn, wie àsr ^Vinà welrte. Das àrto
wnràe verkanlt. iVns àenr Lrlös konnten
wir last sin lalrr Islren, nnà iclr gewann
/.sit, alles anàsre in Bnlrs ?n orànsn.
Lür àie AeraniniAs Linlanrilisnvilla lanà
iclr voriilzsrAslrsnà Bsnsionars. Denn ein
Aan?ss lances lalrr Irinclnrclr Iratten siclr
weàsr lVlietsr noclr Xänlsr lnr àas Dans
Ae?eÌAt, Iclr Aalr solort einige Klavier^
stnnclsn, wo?n nrir Ante Lrsnnàe lislrill-

tVäseirs ist etwas VostspieliAes, nnà sie vor-
client Assoiront vn werten. VorsieirtiAS Dans-
tränen verwenàen iinnrer nreirr àas 8eirwei?er
tVsseirnrittel Vienna 7, weil es nnvsrAleielrlioir
inilà ist nnà Arosse ItsiniAnnAsIcratt lresàt.
Vienna 7 ist reieir an Anter Leite, nnà es ent-
sprioirt in allein àenr solrwsi^erisclren i)nslitäts-
Aeàanlcsn. Vs ist tlnrAens eins Leirnxcler-Lps-
^islität nnà in allein àen lrelcannten Vroànlcten
àieser Virina wnràiA. Das Arosse Valcet 76 (lis.

ölsnno?
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kritischen Tagen
Für die moderne Frau ist COS zur
Gesundheitspflege in den kritischen Tagen
unentbehrlich.

Denn COS erfrischt, wirkt garantiert
desodorierend, beseitigt Schwierigkeiten und
unangenehme Begleiterscheinungen, macht

unabhängig und sicher im Verkehr mit der
Umwelt.

Einfache äusserliche Anwendung :

Ein paar Tropfen COS auf die Binde träufeln.
Nehmen Sie eine bewährte, zuverlässige
Binde: CELLA oder MENSA.
COS Fr. 1.50 per Tropf-Flacon in Apotheken,
Drogerien und Sanitätsgeschäften.

Wenn Sie die Cella- oder Mensa-Binden oder das
Kosmefikum Cos noch nicht kennen, so verlangen
Sie bitte unter Bezugnahme auf diese Monatsschrift
Gratismuster bei den Herstellern :

„FLAWA" Schweizer Verbandstoff-
und Wattefabriken A G., Flawil

lieh waren. Ein Diplom dafür hatte ich
nicht, aber sonst die nötige Vorbildung,
und es fiel mir nicht schwer, das nie
Getane zu tun. Schwerer war es, zum
erstenmal Kartoffeln zu schälen, Schuhe

zu putzen, den Boden zu reinigen,
Teppiche zu klopfen und die Wäsche zu

besorgen. Aber es schaffte mir doch eine

gewisse Genugtuung, dass ich ohne jede

Hilfe fertig wurde, und dass meine Kinder

nur noch assen, was ich von A—Z
seihst gekocht und vorbereitet hatte, dass

ihre Wäsche von mir gewaschen und
gebügelt war, dass sie mich stets bei fleis-
sigem Tun und nie, wie früher, müssig
sahen. Ich konnte sie dadurch viel besser

anspornen, auch fleissig zu sein, sich
nützlich zu machen, bescheiden ihre etwa
noch auftauchenden Wünsche zu
unterdrücken.

Endlich kam auch der Zeitpunkt, wo
wir unsere Wohnung verkleinern und
damit viel Arbeit ersparen konnten. Ich
vermietete unsere Villa. Und — welches
Glück! — die Mieter brauchten nur
6 Zimmer, also nur Parterre und ersten
Stock, im zweiten konnte ich also mit
meinen Kindern unterkriechen. Es waren
da unterm Dach zwei ausgebaute Stuben
und zwei Mansarden, ausserdem eine
Toilette mit Lavoir und sogar Warmwasserversorgung.

Bei geschicktem Arrangement

liesse sich daraus sicher eine
regelrechte Wohnung machen, noch dazu, da

jedes Stockwerk durch eine Tür
abgeschlossen ist. Nun ging's an das
Aussortieren der überflüssigen Möbel, Betten,

Bücher, Bilder, Plastiken usw. Bei
jedem Stück fragte ich mich: Ist das

nötig zu deinem Glück? Und ich musste
feststellen, dass ich um so befreiter
aufatmete, je mehr ich von dem, was die
Zimmer gefüllt hatte, verschwinden sah.

Wieviel Mühe mit der Pflege, Sorgfalt,
dem Sauberhalten und Aufbewahren all
der tausend grossen und kleinen Unnötigkeiten

sollte mir von nun an erspart bleiben!

Ich trug schwer genug an der
Verantwortung für zwei junge Menschenleben

— da nahm ich leichten Herzens
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kritkcken 7sgsn

iisitzp^Iegs in c^SN Icritizc^SN IsgSN unsnt-
ì?s!irlic!i.

Denn dOH s^risclit, wirl(t gsrsntisrt c!s8>

oc!orisrsnc!, izsssitigt ^ciiwisriglcsitsn unc!

unsngSns!imS 8sglSÌtsr5c!iSmungSN, msc!it

unsìzksngîg unc! 5ic!isr im Vsr!<s!ir mit cjsr
(^mws!t.

^inisc!is suzzsrlic^s ^n>vsnc!ung:
^in pssr Irop^sn (I05 su^ c^is öinc^s trsu^sin.
^sIimSN ^!s sins izSWslirts, ^uvsrlszzigs
kinc^s- ^^r /v^5ä.

>Vsnn 5ie ciio Loiis- ocior Klonzs-vincion ocisr cls5
Kozmetikum Co! nock nickt iconnsn, 50 verlangen
5is ditto unter verugnskms sut ciiese klonstzzckritt
Orsti5mu5ter dei cisn tterzteilern:

,,?>.AViA " 5cbwsi:e^ Vsrbsnciitotk-
unci >Vsttsfsdri>lsn AV., kls^i!

licb waren. Lin Oiploin àalnr batte icb
nicbt, aber sonst àis nötige Vorbilànn^,
nnà es kiel inir niât scbwer, Z as nie
(Getane ?n tun. 8cbwersr war es, ?uin
srstsninai Lartolleln ?n scbälsn, 8cbnbe

?n putzen, àsn lZoàen ?n rsiniAsn, Vep^

picbs ?u kloplen nnà àis ^Väscbe ?n bs^

sorgen, ikbsr es scballts rnir àocb sine

gewisse dennAtunnA, àass icb obns jeàe

Hills lertiA wnràs, nnà àass rnsine Kin^
àer nnr noclr assen, was ielr von ^
selbst Askocbt nnà vorbereitet batts, àass

ibrs IVäscbe von rnir Aswascbsn nnà ^s^
bügelt war, àass sis inicb stets bei Ilsis^
si^snr Vnn nnà nie, wie lrnber, ninssiA
saben, leb konnte sis àaànrcb viel besser

anspornen, ancb IlsissiA sein, sieb
nüt^licb ?n rnacbsn, bsscbeiàen ibre etwa
nocb anltanobenàsn "iVnnscbe 2n unter-
àrticksn.

Lnàlicb kanr ancb àer Zeitpunkt, wo
wir unsere ^VobnnnA verkleinern nnà
àarnit viel Vrbeit ersparen konnten. Icb
verrniststs unsere Villa. dnà — welcbss
dlnck! — àie blister brancbten nnr
6 ?nnnnsr, also nnr Larterrs nnà ersten
8tock, ini Zweiten konnte icb also init
rneinen Linàsrn nntsrkriscbsn. Ls waren
àa nnterin lDacb ?wsi ansAsbants 8tnbsn
nnà zwei blansaràen, ansseràsin sins Voi-
lette init bavoir nnà soAsr l'Varrnwasser-

vsrsorAnnA. Lei Asscbicktsin Vrran^e-
insnt liesse sicb àarans sicbsr sine rsAöl-
recbts lVobnnnA rnacbsn, nocb àa?n, àa

jeàes L^ockwsrk ànrcb eins Vnr ab^e-
scblosssn ist. blnn Ainu's an àas às-
sortieren àer übsrllüssiAsn blöbsl, Let-
ten, Lücbsr, Lilàsr, Llastiksn nsw. bei
jsàern 8tnck braute icb inicb i 1st àas

nötiA ?n àeinern dlnck? dnà icb rnnssts
lsststsllen, àass icb nin so belrsiter anl-
atrnets, je rnsbr icb von àsrn, was àis
^iininsr Aslüllt batte, verscbwinàsn sab.

lVisvisl blnbs init àer LlleZe, 8orAlalt,
àein 8anberbaltsn nnà ^.ntbswabrsn all
àer tanssnà grossen nnà kleinen Ilnnöti^-
keiten sollte inir von nun an erspart bleu
ben! Icb trnA scbwsr AennA an àer Vsw
antwortnnA Inr ?wei junAs blenscbsrn
leben — àa nabin icb lsicbtsn Herzens
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Abschied von äusserm Ballast, der das

Leben, so wie es sich jetzt für mich
gestaltet hatte, nur beschwert. Ich räumte
gründlich auf, das ist wahr.

Dass ich bei zwei Zimmern weder ein
ausgesprochenes Esszimmer, noch ein
regelrechtes Schlafzimmer errichtete, war
beschlossen. Das Büfett nahmen Bekannte
zur Aufbewahrung, und den allzu
massiven Esstisch konnte ich bei Freunden
gegen einen zierlichem eintauschen.

Vorher hatte der ganze « Apparat »

von Überfluss immer Dienstboten erfordert,

mit denen man sich herumärgern
musste, die Kinder hatten oft unter der
Übellaunigkeit des Kinderfräuleins
gestöhnt, der Haushalt verschlang Summen,

von denen man sich manchmal
kaum noch Rechenschaft ablegen konnte,
man war missgestimmt wegen Kleinigkeiten,

weil man die grossen Sorgen nicht
kannte, man ging aber dafür an den
kleinen Freuden achtlos vorbei, die wir
jetzt erst richtig schätzen lernten. Als

unser neues Heim fertig eingerichtet war,
strahlten wir vor Stolz und Freude, und
jetzt, nach fünf Jahren, möchten wir
nirgends anders sein als in diesem engen
Beieinander. Wer uns besucht, ist
entzückt, wie gemütlich wir's haben, und
jedermann fühlt sich gleich zu Hause bei
uns.

Wir haben aber auch wirklich eine
aussergewöhnliche Wohnung: zwei Stuben,

davon eine im antiken Stil
eingerichtet, mit Sekretär, Gobelinmöbeln,
alten Ölporträts und echten Teppichen;
die eine Ecke, mit Klavier, Radio und
Notenschrank ist Musikzimmer, der

übrige Teil zum Arbeiten und Essen
bestimmt. Dass uns von dem kleinen Balkon
aus der Blick in die Alpen geblieben ist,
werten wir als ganz besonderes Geschenk.

Im zweiten Zimmer schlafe ich mit
meiner Tochter. Aber davon ist bei Tage
nichts zu merken. Man tritt in ein
elegantes Boudoir, dem freilich durch den

reichhaltigen, schönen Bücherschrank

so sieht eine dea-matpatze aus, wie sie durch die embnu- werke ag., riiti
(Zürich) telephon 45, fabriziert wird, sie besteht aus ineinandergreifenden,
zylindrisch gewundenen stahlfederchen, die an elastischen metallrahmen
befestigt sind
die dea-federeinlagen, die für obermatratzen couch- und tauteuilkissen und
anderes mehr verwendet werden können, sind schweizerfabrikate und
verdienen den Vorzug vor jedem ähnlichen Produkt
eine dea-matratze ist unverwüstlich, dauernd weich und elastisch. lO jähre
garantiert die fabrik für ihre einwandfreie qualität
verkauf durch Wiederverkäufer
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/Kksàisà von uusssrin llullust, àsr àus

ksksn, so vis S8 sià jet^t lür inisli As-
stultst Kutte, nur kssàvert. là rüuints
Zrûnàlià uut, àus ist vulir.

Ouss ià ksi 2vsi ^innnern veàsr sin
uusAssproàsnss klssziininsr, noà sin
rs^slreàtss 8àlut2.irninsr erriàtste, war
kssàlosssn. Dus lZülstt nuknisn llekunnts
/.ur ikutksvukrun^, unà àsn ull?u rnus-
sivsn klsstisà konnte ià ksi kreunàen
ASAsn sinsn zisrliàsrn sintuusàen.

Voàsr Kutte àsr Aun?s « Apparut »

von Üksrtluss iininsr Oisnstkotsn ertor^
àsrt, init àsnsn inun sià ksruinür^srn
inussts, àis lkinàer Kutten okt untsr àsr
ilkslluuniAksit àss Kinàsrkrûulsins Ze-
stöknt, àsr Iluuskult vsrsàlun^ 8unn
rnsn, von àsnsn niun sià inunàinul
kuuni noà Ikôàsnsàutt uklsAsn konnte,
inun vur inissAsstirnint veAsn üleiniA-
ksitsn, veil inun àis grossen 8or^sn niât
kannte, inun AinA uksr àukûr un àsn
kleinen Krsuàsn aàtlos vorksi, àis vir
jet?t erst riàtiA sàût?sn lernten, ikls

unser neues Illsiin lerti^ sin^sriàtst vur,
strulrlten vir vor 8tol? unà llreuàs, unà
jst?t, nuà tünt àulirsn, inôàtsn vir nir^
Zsnàs unàers sein uls in àisssrn snAsn
llsieinunàsr. Mer uns kesuàt, ist snt-
?ückt, vis Aerniitlià vir's liuksn, unà
jsàsrinunn tülilt sià Alsià?u Huuss ksi
uns.

Wir liuksn uksr uuà virklià sine
uusssrAevôlinliàs WaknunA- ?vsi 8tu^
ksn, àuvon sine irn untiken 8til sinAs^
riàtst, init 8ekrstür, (lokslininöksln,
ultsn Ölportrüts unà sàtsn àleppiàsn;
àis sine llleks, init lvluvisr, lìuàio unà
k>lotsnsàrunk ist IVlusik?iinrnsr, àsr
ükriAs 'keil 2UIN ikrkeitsn unà Klsssn ks
stinnnt. Ouss uns von àsin kleinen lZalkon
uus àsr Llick in àis ^.Ipsn Asklieksn ist,
vertsn vir uls Aun^ lzssonàerss Ossàenk.

lin Tvsitsn ^linnnsr sàluls ià init
insinsr Ooàtsr. ikksr àuvon ist ksi luZe
niàts ?u rnsrksn. lVlun tritt in sin sis
Auntss Ilouàoir, àsin lrsilià àurà àsn

rsiàliultÍAsn, sàônsn llûclisrsàrunk

so sîosit oins clos - «ostosî^ê sus, wio sïo cluook ctîo orot»«»u » woolco sg., ollti
lsüi-IokZ loloplloo SS, Isv^îsîo»'» wir'cl. sis vostoll» sus înoinsnclongi'oïloilctoo,
sHlllnrioisoll gowuoclonoo slsoiloctooollon, riîo so olsstizokoo cootsIIos0rooo
kolostig» sîorl
riio rioslorloosîoisgoo, cl ic? «üi» ot»oi»ros<nstsoo oouok» uo cl tsulouillcissoo uocl
socloc'cls rootlo vclr'wooclot woc»clc?o lcöoooo, siocl sollwoi^orlsdoilcsto uocl v«>^»

rllonoo clclo voosug vo»» jocioco SIZoliolioo k^oorluSlt

oins »los-rostnst^o is» uovclc-wustliclo, rlsuoooci wclioli unci olsstïsoll. l cz jsooo
gsnsotioc»« ciïo tswoïl» «üi» itloo o î o ws n rikoo î o qusiîtst
voolcsul clur'oll wïocloi'voolcsutso
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5tbamfon abrctt uttb frfjirf,

§emb uttb ttntcrïleib ein Stiitf,
Settitt^ßotttbiuaij on

g-itv btc ©oittnterfoifott
Uttocttttliftltd) in bcr Sat,
©d)tc3 ©djttetjerfabrifat.
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«Junge, Junge sei Helle,

merH dir Banaoo Krallquelle!

Die Quelle seiner Kräfte —
nicht jedermann wird in
sein Geheimnis eingeweiht.
Die Arbeit macht ihm nicht
viel Mühe, wie Ihr seht Ich
wüsste nicht, weshalb auch
Sie eine solche Kraftquelle,
wie es Banago ist, noch
länger entbehren sollten.

Deshalb madtt es auch so.

merkt Euch

ban
Pt. à 250 Gr. 0.90

à 500 Gr. 1.70

NAGO ÖLTEN

eine Note ernster Arbeit verliehen wird.
Der einen Wand entlang streckt sich der
4 Meter lange Couch in einem Schwung.
Fußsohle gegen Fußsohle liegen hier
Mutter und Tochter einander gegenüber.
Die Duvets kommen tagsüber in die alte
Eichentruhe neben der Tür, während
eine hübsche Decke und zahlreiche Kissen

die Nachtlager verhüllen. Auf jeder
Seite des Zimmers steht ein kleiner Tisch,
für jedes eine Art Nachttisch des Nachts,
aber am Tage, zusammengerückt, macht
die Gymnasiastin ihre Aufgaben daran.

Dem Jungen haben wir aus der einen
Mansarde eine ideale « Bude » gemacht.
Er hat alles, was er braucht: Schrank,
Kommode, Tisch und Stuhl, Bett und
Nachttisch. Um das Bett placieren zu
können, mussten wir — Not macht
erfinderisch! — von zwei Betten die
Fussgestelle nehmen, damit es unter dem
stark abgeschrägten Dach Platz fand.
Jeden Morgen, wenn der Bub erwacht,
wird er daran erinnert, dass er froh sein

muss, noch « ein Dach über dem Kopf
zu haben ». Wenn er das vergisst, trägt
es ihm eine Beule ein. Ähnlich ergeht es

mir, wenn ich in der andern Mansarde
herumhantiere. Immer noch von Zeit zu
Zeit stosse ich, wenn ich mich aufrichten
will, an das perfid schräge Dach und
nehme es symbolisch, dass, wer sich blik-
ken lernt, keinen Anstoss erregt. Hier, in
der zweiten Mansarde, sind Wäsche-,
Kleider-, Geschirr- und Essvorräte
untergebracht.

Die Hauptattraktion ist und bleibt
unsere Küche, die keine ist. Sie besteht aus
einer Röhre mit Gasanschluss, die
glücklicherweise schon immer in dem Gang
zwischen den Stuben vorhanden war. Das
war der Ausgangspunkt für die
Kochgelegenheit. Der zweilöcherige Rechaud
auf schmalem Tisch, ein Küchenschrank
und ein Tisch, das hat alles Platz auf dem
Gang, und man kann bequem daran
vorbeigehen, ohne Töpfe vom Herd zu werfen.

Vorn beim Eingang hat der Gang
die Aufgabe, den profanen Zweck
vergessen zu lassen; ein hübscher Vorhang
aus Künstlerleinen verschliesst die « Kü-
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Adamson adrett und schick,

Hemd und Unterkleid ein Stück,

Tennis-Combinais on

Für die Sommersaison

Unverwüstlich in der Tat,
Echtes Schweizerfabrikat.eâ

v i

àgg. Mgk 8kl tlöllk.

MM Ml' WW-llMMlik!

Die yuelle seiner Kräfte —
nickt jedermann wird in
sein Qekeimnis einZeweikt.
Die ^rdeit mackt ikm nickt
viel iViüke, wie Ikr sekt Ick
müsste nickt, weskald auck
8ie eine svlcke Kraftquelle,
wie es Kanada ist. nock
länZer entbekren sollten.

»«»sin mslUl » such lll.

melXl kuch

eins k>kotö ernster àizsit verkiskren wirck.
Der einen Wanà entlang strecket sickr àer
4 kXàstsr kanAS Lonckr in sinenr Lckrwnn^.
DnLsokrks ZeAsn Dnüsokrke liefen krisr
kVInttsr nnci Dockrtsr sinanàsr ASAsnükzsr.
Die Duvets leornnrsn taAsnkrsr in àis alte
Dickrsntrnkre nskrsn àer àkrrr, wäkrrsnck

eins lrükrsckrs Deckes nnà ^akrkreickrs kvis^

sen àis k^aclrtkaAsr vsrkrükken. àrk jsàer
Leite àss ^inrinsrs stelrt sin keisiner Disclr,
kür jeàss eins àt ükackrttisckr ciss k^kackrts,

akrsr anr àka^s, ^nsanrnrenAsrücket, rnackrt
àis DMrnasiastin ikrrs Vnk^akrsn àaran.

Dein ànnAsrr Irakrsn wir uns àer einen
kVlansarcks eine iàeake « Lücke » Asinackrt.
Dr krat alles, was er krranclrt: Lckrranle,
Konrnroàs, Visckr nnek Ltnkrk, Lett nnci
lekackrttisckr. Dnr àas Lett placieren xn
keönnsn, innsstsn wir — lêlot rnackrt erkrn^
àsrisckr! — von ?wei Letten àis Dnss^

Asstskks nekrnrsn, àanrit es unter clsin
starke ak>AssckrräAtsn Dackr Lkà kanck.

lecken ÌVlorAsn, wenn àer Lnk> srwackrt,
wirà er àaran erinnert, class er krokr sein

nruss, nockr « sin Dackr nkrer àsnr Xopk
?u Irakien ». Wenn er àas vermisst, träZt
es iknn eine Lenke sin. Vlrnkickr er^skrt es

nrir, wenn ickr in àer ancksrn Wansaràs
krernnrkrantisrs. Innnsr nockr von ^,eit ?.n

?.eit Stosse ickr, wenn ickr rnickr ankrickrtsn
will, an ckas psrkick sckrrä^s Dackr nnci
nslrnrs es sz?nik>okisckr, ckass, wer sickr krnke^

keen kernt, kesinsn Anstoss erregt. Hier, in
àer Zweiten Vlansaràs, sinà Wäsckrs-,
kvksiàsr-, Dssclrirr- nnck Dssvorrate nnter-
Askrrackrt.

Die Danptattraketion ist nnà kàeikrt nn^
sers kvnckre, àis kesine ist. 8is krsstskrt aus
einer Lükrrs nrit Dasansclrknss, àis glücke-
kiekrerweiss sckron inrrnsr in àsnr DanA
^wisclrsn àsn Ltnkren vorkrancksn war. Das
war àer VnsAanAspnnket kür àis Xockr-

AsksAsnkrsit. Der ?wsiköckreriAS Lsckranck
auk sckrnralsnr Irsckr, ein Dückrsnsckrranke
nnà ein lüsclr, àas Irat alles LIat? ank àsnr

Dan^, nnck nran keann krscznsnr àaran vor-
krsiAskren, okrns Döpks vorn làerà ?n wsr^
ksn. Vorn krsinr Din^anA krat àer DanA
àis àrk^akis, àen prokansn Zwecke ver-
Assssn ?n lassen; sin krükzsckrsr Vorlran^
ans Ivnnstksrksinsn vsrsckrkissst àie « Xrü
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che » zudringlichen Blicken. Dadurch
entsteht ein Vestibül, möbliert mit «Boy»,
Messingteller und einem Wandspiegel.
Unter dem Dachfenster steht übrigens
noch die Nähmaschine, in besonders gutes
Licht getaucht. Und wenn der Regen auf
dieses Fenster trommelt, haben wir einen
Genuss, dessen sich nicht jeder rühmen
kann; denn wer kennt die Andacht, mit
der wir diesem prickelnden, leise
rauschenden oder wild peitschenden
Naturgeräusch lauschen? Für solche Dinge
sind wir auch durch unsere Umstellung
wieder hellhörig geworden. Die andere
Hälfte der Küche ist der Abwaschtiscli
in der Toilette. Mit drei Griffen ist er
über dem I,avoir hervorgezaubert. Holzbrett,

Emailschüssel und Linoleumtablett
sind die notwendigen Bestandteile. Sonst

gilt dieser Raum ausserdem unserm
Schönheitskultus. Es war ein festliches
Ereignis, als wir uns mit meinem ersparten

Klavierstundengeld eine Gummibadwanne

anschaffen konnten. Denn das

Bad hatten wir am schmerzlichsten ver-
misst. Zwar ist diese « Gummizelle » ein
sehr primitiver Notbehelf, aber dafür
muss man nachher Gymnastik treiben,
wenn das Wasser, das ja nirgends Ab-
fluss findet, aus der Wanne geschöpft
werden muss. Wir haben darin eine

grossartige Technik erlangt, und ich
werde dank unserem Reinlichkeitsbedürfnis

bis in mein hohes Alter elastisch
bleiben. Als uns der Badebetrieb noch
neu war, fragte eins der Kinder, wo die
Badewanne sei, und die Antwort: « Sie

hängt neben dem Wäscheseil! »

amüsierte uns köstlich. Wir bemühen uns
also immer wieder, den Unbequemlichkeiten

eine komische Seite abzugewinnen
und haben uns auf diese Weise mit allem
Neuen aufs fröhlichste abgefunden. Die
Kinder sind nun schon bald erwachsen,
und ich habe den Eindruck, dass sie durch
den gänzlichen Umschwung in unserer
Lebensführung eine bessere Mitgift für
die Zukunft erhalten haben, als wenn sie

weiterhin aus dem Vollen hätten schöpfen
können und die Härten des Daseins nicht
beizeiten kennengelernt hätten.

Jeder weiss, wie stärkend und

bekömmlich eine solche ist.

Mit knorrox, der neuen, fettreichen
Fleischbrühe, ist im Nu eine kräftige
und wohlschmeckende Trinkbouil
Ion zubereitet.

1 Döschen für 6 Tassen nur 20 Cts.

ÉKN0RR0X

Büffel-Glanz-Boc£^nwichse hauchdünn

aufgetragen erspart Ihnen

grosse Ausgaben. Mit einer halben
Dose können Sie für mehrere
Böden auskommen.
Büffel-Glanz l/2 Dose Fr. 1.70; Vi Dose Fr. 3.20.

In allen einschlägigen Geschäften erhältlich^'
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clre » /.udrinK'liclrsn Lücken. Oadurclr
entstell ein Vesiidül, möklisri mii «Lo^»,
lVlsssinAisllsr und einem. Wandspiegel,
linier àsrn Oaclrksnsisr sielri ükrigens
noclr die Ilalrmâsclrins, in kssondsrs guies
lâclri gsiauclri. Ond wenn der Legen aul
dieses Ksnsier irommsli, lralrsn wir einen
Osnuss, dessen sied, nicüi jeder riilrinsn
kann; denn wer ksnni dis àrdaclri, inii
der wir diesem prickelnden, leise ram
sclrsnden oder wild peiiscüenden IXaiur-
gsrausclr lansclrsn? Kür solclrs Oinge
sind wir auclr dnrclr unsers Omsiellung
wieder lrelllrörig geworden. Die andere
Oäüis der Küclre isi der ^rlzwasclriisclr
in der Voilsiie. IVIii drei Orikt'en isi er
üker dem I,avoir lrervorge?auksrt. Oolx^

krsii, Kmailsclrüsssl und Oinnleumtakleii
sind die notwendigen Lesiandieils. 8onsi

gili dieser Laum ausserdem unserm
8clrönlreiiskulius. Ks war ein lssiliclres
Kreignis, als wir uns mii meinem erspar^
isn Klavisrsiundsngeld eins Oummikad-
wanne ansclrallen konnten. Denn das

Lad Iraiisn wir am sclrmsr^liclrsisn ver-
misst. ?,war isi diese « OummKslle » sin
selrr primitiver Ooikelrslt, aller daiür
muss man naclrlrsr Ovmnasiik irsilzen,
wenn das Wasser, das ja nirgends rktu
lluss kindsi, aus der Wanne gesclröpit
werden muss. Wir lraksn darin eins
grossariigs Veclrnik erlangt, und iclr
werde dank unserem LsinliclrksiislrsdürK
nis lris in mein lrolrss Vlier slasiisoü
kleiken. Vls uns der Ladebsiriek noclr
neu war, lragie eins der Kinder, wo die
Ladewanne sei, und die Vntworii « 8ie

lrängi nskön dem Wäsclressil! » amm
sisris uns kösiliclr. Wir ksmülrsn uns
also immer wieder, den Onkspusmlicln
ksiisn eins komisclrs 8eiie ak^ugswinnsn
und Laken uns aul diese Weise mii allem
iXleusn auks lrölrliclrsis akgsiunden. Ois
Kinder sind nun sclron lrald erwachsen,
und iclr lraks den Kindruck, dass sie durclr
den gän^liclrsn Omscüwung in unserer
Oslzsnstülrrung eins lissssrs IVliigiki kür
die ^ukunki srlralisn Iraksn, als wenn sie

weiierlrin aus dem Vollen lräiien sclröplen
können und die Oärien des Oaseins niclri
kei^eiien kennengelernt lräiisn.

Zeciel veiss, vis stgskenci uncl

dekömmiicii eine soiciie ist.

llit i<noslOX. à neuen, tettleictien
fieiscindnütie. ist im ^iu eine i<mttiZs
unä vot!iscinmeci<encle lsini<t)ouii-
ion ^udemitet.

1 vöscinen tül à lessen nul 20 (its.

àmmox

Lütisl-OIan^-Loc^/nwiatrse üaualr-
clünn sulpstrapsn erspart lünsn
prasse /iuspsden. Klit einer üalLsn
Oase können 8is tür inslrrsrs
öäclsn auskoinmsn.
Lütts1-(^1sn2 '/z OcZLS kr. 1.70/ '/, Oc>L6 kr. Z.20.

In allen sinLelilägiISn QsLeliältsn erkältliclr^^
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